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Deutschland

Karlsruhe, 18. Juli . Zur Frage der Umbildung der ba¬
dischen Regierung teilt der „Volksfr." mit, daß die Umbildung
des badischen Kabinetts in der früher schon angedeuteten Form
vor sich gehen werde, wobei Staatspräsident Geiß und Außen¬
minister Dietrich aus der Regierung ausscheiden werden und
das Präsidium an das Zentrum übergehen wird, das hierfür,
wie man hört, den Justizminister Trunk präsentieren wird.
Nach Besprechung der drei Koalitionsparteien stehe fest, daß
die Umbildung der badischen Regierung noch vor den Ferien
des Landtags vor sich gehen wird.

Darmstadt, 19. Juli . Der hessische Bauernbund hielt ge¬
stern eine Protestversammlung ab, in der eine Entschließung
gefaßt wurde, die verlangt , daß mit dem beschleunigten Abbau
der Zwangswirtschaft ernst gemacht werde und in der gegen
Äe Verschärfung der Zwangswirtschaft bei der Getreideerfas¬
sung Protest erhoben wird. Sollte die Regierung nicht ge¬
willt sein, auf die Wünsche der Landwirte einzugehen, so
müßten diese die Verantwortung für die Folgen ablehnen.

Berlin, 19. Juli . Das WTB . erhält aus Esten folgende
Erklärung des Reichstagsabgeordneten Hue: „Die Nachricht
der „Rheinisch-Westfälischen Zeitung ", ich sei ostentativ aus
Protest gegen die Haltung der Regierungsvertreter mit den
Bergarbeitervertretern von Spa abgereist, ist falsch. Die Ab¬
sicht eines Protestes lag mir völlig fern." — Aus Kastei meldet
der „Vorwärts": Bei der Bezirkskonferenzder USPD . in Hes-
sen-Waldeck am 11. Juli wurde die Resolution einstimmig an¬
genommen. Kautsky aus der USPD . auszuschließen. Auch
über den Ausschluß des Chefredakteurs der „Freiheft" Hilfer-
ding wurde verhandelt.

Zur Auslieferung der deutschen Luftschiffe.
Nach der kürzlich erfolgten Abgabe von „L 71" an Eng¬

land und von „L 72" (Privateigentum des Zeppelinbaues in
Friedrichshafen) an Frankreich sind noch folgende Marinelust¬
schiffe auszuliefern: „L 37", „L 61", „L 64", L Z 113" und'
„L Z 120". Die Bestimmungsorte, an denen die Luftschiffe
abgegeben werden müssen, sind noch nicht bekannt gegeben wor¬
den. Die Ueberführung geschieht durch eine deutsche Zivilbe¬
satzung. Die Führung während der Abgabefahrt liegt eben¬
falls in deutschen Händen. Einige fremdländische Offiziere
machen die Fahrt lediglich zu eigenen Information mit.

Simous über das Ergebnis in Spa.
Die Mitglieder der deutschen Delegation kamen Samstag

nachmittag5 Uhr 30 Min . mit Sonderzug aus Spa in Aachen
an. Der Reichsminister des Auswärtigen äußerte sich einem
Vertreter der „Kölnischen Volkszeitung" gegenüber, daß das
gesamte Ergebnis der Konferenz in Spa als nicht befriedigend
sür Deutschland bezeichnet werden könne. Der Minister Si¬
mons betonte, daß uns durch das in Spa getroffene Abkommen
schwere Lasten auferlegt würden. Andererseits sagt er, sei
allerdings auch ein Fortschritt von der Diktat- und Drohme-
chode zu Verhandlungen zu verzeichnen. In diesem Zusam¬
menhang wies er mit besonderem Nachdruck auf die Bedeutung
hin, die die Genfer Verhandlungen der Wiedergutmachungs¬
konferenz haben werden. Genf sei wenigstens geographisch,
wenn auch nicht der Mentalität nach, eine neutrale Stadt und
außerdem der Sitz des Völkerbundes. Von Interesse ist auch
die Erklärung des Ministers , man könne wohl sagen, daß die
französischen Nationalisten in Spa eine Schlappe erlitten hät¬
ten, was auch im Verhalten und in der Stimmung der Fran¬
zosen nach Abschluß der Konferenz zum Ausdruck gekommen
sei.

Berlin , 19. Juli . Die deutsche Delegation ist Sonntag
vormittag9 Uhr in Berlin eingetroffen. Sofort nach der An¬
kunft begab sich Außenminister Dr . Simons zum Reichspräsi¬
denten, um einen Vortrag über die Konferenz von Spa zu hal¬
ten. Auch der Vizekanzler, Dr . Heinze, nahm an der Beratung
teil.

Der Selbstmord Ses Prinzen Joachim von Preußen.
Prinz Joachim von Preußen , der jüngste und 6. Sohn

dch früheren Kaiserpaares hat sich in der Nacht vom Samstag
zum Sonntag in seiner Potsdamer Villa, die im Park von
Sanssouci liegt, mit einem Revolver in die Brust geschossen.
Er wurde von seiner Dienerschaft gefunden und dann auf Ver¬
anlassung seines schnell herbeigerufenen Bruders Eitel Fritz
nach dem in der Nähe liegenden Josephs -Krankenhaus über-
Mhrt. Dort hat er im Laufe des Tages das Bewußtsein wie¬
der erlangt und auch mit seinem Bruder mehrfach sich unter¬
halten. In der Nacht gegen 1 Uhr ist er dann verschieden, lie¬
ber, die Motive des Selbstmords hat er sich indes seinem Bru¬
der nicht geäußert, auch darüber keinerlei AufzeichnungenHin¬
terlasten. Wahrscheinlich wird die Ursache in dem zerrütteten
Eheverhältnis des Prinzen zu suchen sein — seine Frau , eine
geborene Prinzessin von Anhalt ; hatte vor Jahresfrist das
vaus verlassen, ihr gegenwärtiger Aufenthalt ist unbekannt —,
daneben wohl auch in einer nervösen Störung bei dem Prin¬
zen, der von einer fixen Idee befallen war Und neuerdings sich
embildete, daß man ihn aus seiner Villa vertreiben wolle, wo¬
von natürlich nie die Rede gewesen ist. Prinz Eitel Friedrich
hat im Laufe des Samstag dem Kaiser und seinen Brüdern
"d" der schweren Erkrankung des Prinzen Mitteilung ge¬
macht, Der einzige Sohn aus der Ehe wurde am 15. Dezem¬
ber1S1« geboren.

Ausland.
Wien, 19. Juli . Die deutsche Regierung hat gegen den

Wiener Kreisarbeiterrat wegen der durch diesen erfolgte Be¬
schlagnahme von zwei für Berlin bestimmten ungarischen Obst¬
sendungen (114 Waggons) auf diplomatischem Wege Einspruch
erhoben. Inzwischen hat das ungarische Handelsministerium
die weitere Abfertigung von Obst- und Gemüsezügen nach
Deutschland verboten. Die Stationschefs sind angewiesen, an¬
rollende Sendungen aufzuhalten.

Wien, 19. Juli . Die italienischen Truppen treffen be¬
reits alle Anstalten, um Oesterreich, nachdem der Friede nun¬
mehr ratifiziert ist, zu verlassen. Der Abtransport der italie¬
nischen Garnison aus Tirol soll in allernächster Zeit erfolgen.
Auch aus Wien werden die noch hier weilenden Offiziere und
Mannschaften in ihre Heimat zurückkehren. (Nur Deutsch¬
land ist dazu verdammt, die französischen Blutsauger und Kul¬
turlümmel im Lande behalten zu müssen. Schriftl .)

Basel, 18. Juli . Wie der „Berner Bund " meldet, beab¬
sichtigt die schweizerische Regierung neue Schritte zu unterneh¬
men, um die Lieferung der im deutsch-schweizerischen Wirt¬
schaftsabkommen verabredeten Kohlenmengen endgültig sicher
zu stellen.

Paris , 19. Juli ., Die Konferenz in Genf, auf der die Ar¬
beiten von Spa fortgeführt werden sollen, wird bereits in der
zweiten Hälfte des August zusammentreten.

Rom, 17. Juli . Die Kammer genehmigte in ihrer Ab¬
stimmung mit 223 gegen 53 Stimmen den Gesetzentwurf, betr.
Untersuchung über den Kriegsausbruch. Ein Zusatzantrag, der
die Untersuchung auch auf die politische Verantwortung aus¬
dehnen wollte, wurde abgelehnt.

Kopenhagen, 17. Juli . Wie die „Berlingske Tidende" aus
Kowno meldet, verpflichten sich die Bolschewisten in dem zwi¬
schen Litauen und Rußland abgeschlossenen Friedensvertrage
den Litauern eine Entschädigung von Zusammen 3 Millionen
Rubel Gold zu zahlen. Drei Mitglieder der litauischen Frie¬
densdelegation verbleiben noch kurze Zeit in Moskau, um die
Heimsendung der litauischen Flüchtlinge zu regeln. — Trotzki
dementiert in der „Prawda " die Nachricht, daß deutsche Offi¬
ziere im bolschewistischen Heere im Kampfe gegen Polen be¬
teiligt sind. Den Oberbefehl gegen Polen führt , wie bereits
gemeldet, der 27jährige Tongaschewski, der unter dem Zaren¬
regime Leutnant war.

Moskau, 19. Juli . In der schon kurz erwähnten Ver¬
sammlung der Bauern und Landarbeiter erklärte Lenin, Ruß¬
land werde Polen weiter bekämpfen, um Litauen und Weiß¬
rußland von der polnischen Besetzung zu befreien. Lenin rief
aus : Wir werden Friedensverhandlungen mit Polen anknüpfen
um Litauen und Weißrußland von der polnischen Besetzung zu
befreien. Lenin rief aus : Wir werden Friedensverhandlungen
mit Polen anküpfen, aber nur mit den polnischen Arbeitern
und Bauern . Lenin bezeichnte die Lage in Rußland als
ernst.

Selbstmord des Verteidigers von Hölz.
Prag , 17. Juli . Der Verteidiger des in der Strafanstalt

Karthaus bei Gitschin inhaftierten Kommunisten Hölz hat sich
am Dienstag nacht erhängt. Der Selbstmord ist auf Angriffe
der tschechischen Presse zurückzuführen. „Prawo Liüoi" hat dem
Verteidiger Dr . Abel vorgeworfen, daß er für die Verteidigung
37 000 Kronen im voraus verlangt habe.

Der Schiffsneuban im Juni.
London, 19. Juli . (Drahtb .) Nach einer Lloyd-Regi-

sterchatistik über das verflossene Vierteljahr wurden in Groß-
Britannien im Juni 3 678 173 Tonnen Handelsschiffsraum ge¬
baut. Das sind 184 000 Tonnen mehr als im Monat März
1920. Die Vereinigten Staaten verzeichnen im Schiffsbau ei¬
nen Rückgang von 467 000 Tonnen gegenüber dem Monat
März 1920. Die Gesamttonnenzahl der Neubauten in der
ganzen Welt ist um 221000 Tonnen geringer als im März
1920.

Der Appetit größer als der Magen.

Zur Unterzeichnung des Kohlenprotekolls in Spa bemerkt
die „Neue Züricher Ztg.", es sei nicht außer Acht zu lassen,
daß es noch gar nicht sicher sei, ob das französische Transport¬
wesen die deutschen Mehrlieferungen an Kohle werde bewälti¬
gen können. Deutschland müsse dann diese Mehrlieferungen auf
Vorrat legen und es wäre denkbar, daß im Einverständnis mit
Frankreich die Wiedergutmachungskommissioneinen Teil der
Vorräte der deutschen Industrie zuweisen würde. Das sei eine
Möglichkeit, die sich natürlich nur bei guten Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich verwirklichen lasse. Nach
Blättermeldungen macht der Abtransport der deutschen Kohle
den Belgiern und den Franzosen bereits Schwierigkeiten wegen
des Wagenmangels der Eisenbahnen.

Rückkehr des Prinzen Wied auf den albanischen Thron.

Basel, 19. Juli . Me „Epoca" meldet: In Albanien be¬
steht eine Strömung , die den Prinzen zu Wied auf den alba¬
nischen Thron zurückführenwill. Dem neuen Souverän soll
ein Regierungsrat von sechs Mitgliedern beigegeben werden.

Wilhelm Prinz zu Wied hatte am 6. Februar 1914 die
ihm angebotene Krone Albaniens angenommen und am 7.März
1S14, alL Wilhelm I., First von Albanien, den Thron bestie¬

gen. Er verließ das Land im September 1914 unter Vorbe¬
halt seiner Rechte. Wir bezweifeln, daß der Prinz unter de»
jetzigen Verhältnissen Lust hat, nach dem von Parteikämpf»»
zerrissenen Albanien zurückzukehren.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des H. Staatspräsidenten ist da¬

erledigte Oberamt Neuenbürg  dem Oberamtmann Wag¬
ner,  zurzeit Hilfsberichterstatter beim Ministerium des Ich-
nern, übertragen worden.

Neuenbürg, 20. Juli . Es war ein auserlesener Kunst¬
genuß, welchen gestern abend im Ankersaal das Künstlertr»
Frau Emma Reuthe - Schnorr (All ) und die Herren Jo¬
sef Braun (Baß ) und Fritz Braun (Pianist ) hiesigen und
auswärtigen Musik- und Gesangsfreunden bot. Frau Reuthe»
Schnorr verfügt über eine reinklingende, sympathische Altstimme
von weichem Schmelz, die sie treflich den von ihr gewählte»
Vortragsstücken anzupassen verstand. In der Arie aus „Sam¬
son und Delila " wie in „Der Nußbaum ", „Marienwürmche»"
und „Frühlingsnacht ", welchen sie als angenehme Dreingabe
noch 2 Rosenlieder folgen ließ, gab sie treffliche Proben ihre-
künstlerischen Könnens. Herr Fritz Braun gab sich als ro» -
tinierter Pianist , der dem in Stand gesetzten Instrument gar
prächtige Töne zu entlocken verstand; das sprudelte und quirlt
nur so unter den gewandten Fingern hervor wie ein rieselnder
Bergquell, bald in zartem Piano , bald in rauschendem Forte.
Als Bassist mit einer wohlklingenden kräftigen Stimme, wel¬
che sich allen Lagen anpaßt und namentlich in den tiefsten Tie¬
fen durch ihren vollen Ton überrascht, führte sich Herr
Braun mit Glück und viel Geschick ein. Seine ausgiebige
Stimme kam „In diesen heil'gen Hallen" aus Mozarts Zau-
berflöte zur wirkungsvollen Entfaltung . Auch die weitere»
Nummern „Meeresleuchten", „Tief drunten im Tal ", sowie
„In der Waldschenke" und „Das letzte Kännchen" bildete»
Glanzpunkte, die er bewundernswert meisterte. In „Des
Baffes Grundgewatt ", das er als dankbar empfundene Drein¬
gabe zum besten gab, konnte sich sein wuchtiger Baß vorzüglich
auswirken. Eine angenehme Ueberraschung bildete ein Vio-
linsolo von Herrn Müller - Karlsruhe , der, als Blümlein
im Verborgenen blühend, durch sein seelenvolles Spiel biS
zum zartesten Pianiffimo, wie durch bewundernswerte Technik
sich mit .der einen Nummer derartigen Beifall errang , daß er
sich zu einer Dreingabe entschließen mußte. Das Konzert bot
so angenehme Abwechslung; die Befriedigung der Anwesende»
gab sich in lebhaftem Beifall kund, und da der Besuch im all¬
gemeinen ein guter war — er hätte nach den vorzüglichen Dar¬
bietungen ein noch zahlreicherer sein können — dürften auch
die Veranstalter zufrieden auf ihr Neuenbürger Debüt zurjick-
blicken.

Neuenbürg, 20. Juli . Durch die Unvorsichtigkeit des
Lenkers eines Möbelwagenautos der Speditionsfirma A. Gropp
und Söhne , Pforzheim, wurde gestern abend zwischen5 und «
Uhr an der Gastwirtschaft „z. Traube " bedeutender Schade»
angerichtet. In der engen Straße stand ein kleineres Auto.
Anstatt nun zu warten, bis dasselbe den Weg frei gab, was
beabsichtigt war, fuhr der Lenker des Möbelwagen-Autos blind¬
lings mit voller Kraft zu und riß einen Teil der Fassade des
Gasthauses „z. Traube " weg, wodurch das Gebäude sehr ge¬
fährdet wurde. Nach Aussagen von Augenzeugen trifft allein
den Lenker des Möbelwagen-Autos die Schuld, der bei kur¬
zem Halt oder langsamem Fahren den Unfall hätte vermeiden
können. Laut fachmännischem Urteil find bedeutende Herstel¬
lungsarbeiten erforderlich. Amtliche Untersuchung ist einge¬
leitet.

x Calmbach, 19. Juli . Begünstigt von schönem Wetter
und unter Teilnahme fast der ganzen Einwohnerschaft, veran¬
staltete der „Liederkranz"  am Sonntag , den 18. Juli,
bei der schön gelegenen Mathilden -Ruhe, unter Mitwirkung der
hiesigen Feuerwehrkapelle, ein Wald-Frei -Konzert. Die Einlei¬
tung des reichhaltigen Programms begann mit einem flott
vorgetragenen Marsch der Musikkapelle, ihm folgte in steter
Abwechslungder Liederkranz. Es zeigte sich gar bald, daß der
Verein unter seiner trefflichen Leitung von Herrn Alfred
Schüssler  aus Pforzheim auf der Höhe steht und auch den
Ansprüchen verwöhnter Kunstfreunde genügen kann. Das war
ein Singen und Jubilieren , eine einzig große Hymne an den
Wald. Ein Frohlocken, Jauchzen und Klagen, von Werden
von der Freiheit, vom Heimatland , von Liebe und ungestillter
Sehnsucht. Vorstand Karl Bott  begrüßte die Anwesenden mit
kernigen Worten und betonte Sinn und Zweck der Veranstal¬
tung . Er führte sich mit seiner Erstlingsrede gut ein, was
für den Verein nur von Nutzen sein drste. Eine Anzahl jun¬
ger Damen sorgte für regen Absatz der Lose des aufgestellten
Glückshafens. Im großen Ganzen kann det Liederkranz mit
Befriedigung auf diese harmonisch verlaufene Veranstaltung
zürückblicken. Es bliebe nur noch zu wünschen übrig, daß die
beiden kunsttreibenden Vereinigungen, stets den idealen Sinn
des Zusammenarbeitens voranstellen möchten, um auch ferner¬
hin gemeinsame Arbeit machen zu können, denn auch die Mu¬
sik tat ihr bestes und hat zum Gelingen des Konzerts ein g»t
Teil beigetragen.

Württemberg.
Stuttgart , 19. Juli . (Städtetag und Beanttenstekeidig-

rmg.) Von Minister des Innern ist vor versammelt«« B« M-



dag mn 1,3. ds. Mts . ein Stadtvorstand der Plichtvergessenheit
bezichtigt worden, ohne daß ihm Gelegenheit gegeben worden
war, sich zu den gegen ihn erhobenen Vorwürfen zu äußern.
Der Vorstand des württ . Städtetags legt gegen ein solches
«uf einseitiger Information beruhendes Vorgehen des Mini¬
sters entschiedene Verwahrung ein.

Gaisburg , 16. Juli . Am letzten Montag feierte unsere
Minderschwester.Katharina Fuchs ihr SOjähriges Dienstjubiläum
« beneidenswerter körperlicher und geistiger Frische. Vor-
MittagS 10 Uhr versammelten sich unter Führung der Schwe-
tzern mit vielen Blumen in den kleinen Händen die Kinder
ä» Hof der Pistoriuspflege. Die Damen und Herren des
Ausschusses fanden sich zu der schlichten schönen Feier ein.
Gedichte und Gesänge aus Kindermund brachten Freude, Dank
und Segenswunsch zum Ausdruck. Stadtpfarrer Esenwein
hielt unter Zugrundelegung von 1. Samuel 7,12 und Psalm
S,S eine kurze Ansprache. Im Namen der Jubilarin dankte
Stadtmissionar Walz. Das Mutterhaus Großheppach war
durch seine Frau Oberin vertreten. Nachmittags versammelten
sich noch Damen und Herren des Ausschusses und sonstige
Freunde im traulichen Zimmer um die 76jährige Schwester.
Von nah und fern kamen viele Glück- und Segenswünsche. Vor
50 Jahren hat Schwester Katharina ihre Arbeit an den Klei¬
nen in Neuenbürg  begonnen , 27 Jahre ist sie in Gais-
burg tätig . Möge ihrem Alter noch reicher Segen beschicken
fein!

Beilstein, OA. Marbach, 19. Juli . (Einsturz.) Die Fa¬
milie des Sattlers Kunz erwachte am Krachen und Reißen der
Tapeten aus tiefem Schlaf. Nichts Gutes ohnend, verließ das
Ehepaar sanit den vier Kindern das Bett und notdürftig aiige-
kleidet auch das Haus . Wenige Minuten später stürzte -der
Boden des Hauses in den Keller, alles mit sich reißend. Eine
Stützwand des Kellers hatte nachgegeben. Im Keller wurden
«ehrere Fässer durch den Sturz schwer beschädig!.

Schwaiger«, 19. Juli . (Bauernforderungen .) Die sechs
Leintalgemeinden des OLeramts Brackenheim nahnien auf ei¬
ner großen Versammlung hier folgende Entschließung an : Die
Eesamteinwohncrschaftdes Leintals übernimmt die völlige Ver¬
sorgung der gesamten Bevölkerung des Leintals mit Brotge¬
treide, Brot und Mehl im Wirtschaftsjahr 1920-21 unter Ver¬
zicht auf Bewirtschaftung und jeglicher Lieferung von Getreide
und Mehl für den Kommunalverband. Sie regelt die Liefe¬
rungspflicht der Erzeuger und die Belieferung der Versorg-
nngseberechtigten in eigener Zuständigkeit, natürlich unter
Beobachtung der bestehenden Rationiernngsvorschriften und
«acht sich die direkte Abgabe des Getreides von Erzeuger an
Verbraucher zur Pflicht. — Eine Kommission zur Durchfüh¬
rung dieses Beschlusses wurde eingesetzt. Allmählich soll der
ganze Oberamtsbezirk in diese Neuregelung der Brotvcriorg-
»ng einbezogen werden.

Metzingen, 19. Juli . (Stadtschultheißenwahl.) Der gest¬
rige Sonntag darf als ein Ehrentag für die Stadt und ihren
Vorstand bezeichnet werden. Stadtschultheiß Carl , dessen
Wahlperiode 1921 abgelaufen gewesen wäre, hat sich schon jetzt
freiwillig einer Wiederwahl unterzogen. Er wurde mit 2645
von 2646 abgegebenen Stimmen wieder gewählt. Außerdem
waren 46 Weiße Zettel abgegeben worden. Die Wahlbetei¬
ligung war in allen Kreisen der Bürgerschaft eine sehr rege.
Luch die politischen Parteien , mit Ausnahme der USP . hatten
sich zu dieser gemeinsamen Vertrauenskundgebung für den bis¬
herigen Stadtvorstand vereinigt.

Tübingen, 19. Juli . (Studentenpolizeischar.) Es wird beab¬
sichtigt, in Sigmaringen während der Sommerferien eine Stu¬
dentenpolizeischarauf die Dauer von 2 Monaten aufzustellen.
Die Führung soll ein älterer Polizeiwehroffizier erhalten,
während die Unterführerstellen mit Studenten besetzt werden.
Es besteht eine Verpflichtungszeit auf 2 Monate , die Löhnung
beträgt 12 Mark täglich. So wird für manche Studenten auch
die Ferienfrage in günstiger Weise gelöst.

Tübingen , 19. Juli . (Truppeneinzug.) Das 2. Bataillon
deS badischen Reichswehrschützenregiments113 ist von seinem
Standort Heidelberg aus hierher verlegt worden und hat sei¬
nen Einzug gehalten. Oberbürgermeister Hauser begrüßte im
Hof der neuen Kaserne das Bataillon , Major Dubic dankte für
die Worte des Willkomms.

Oberndorf, 19. Juli . (Die Bauern wehren sich.) Der
Gesamtausschuß des landwirtschaftlichenBezirksvereins Obern¬
dorf entgegenete auf den „letzten Appell" der Vereinigten Ge¬
werkschaften und der Metzgerinnung Oberndorf, daß die Land¬

wirte des Bezirks bisher grundsätzlich zu den jeweiligen Höchst¬
preisen verkauft haben und dies auch in Zukunft so halten
werden. Wenn leider bisher von einzelnen Metzgern Fleisch
zu Preisen, die selbst der heutigen Teuerung Hohn sprechen, ver¬
kauft worden sei, so dürfe hier in erster Linie die Schuld bei
diesen Metzgern zu suchen sein. Im übrigen sei ein Preis von
^ 8.50 für Kalb- und Rindfleisch und 9.60 für Schweine¬
fleisch als sehr reichlich bemessen. Es wird vorgeschlagen, zur
Probe einmal Fleisch direkt an die Schlachthäuser- unter Aus¬
schaltung der Metzger zu liefern. Außerdem werde übersehen,
daß die landwirtschaftlichenBedarfsartikel und Arbeitslöhne in
unerhörter Weise gestiegen seien, mit welchen Preisen die land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse nicht im entferntesten Schritt halten.
Es werde weiter übersehen, daß in vielen Bezirken durch die
schrecklich wütende Maul - und Klauenseuche die .Viehbestände
aufs schwerste gelitten hätten. Nur dem an 12—16stündiger
Arbeitszeit gewöhnten Bauernstand mit seiner geniigsanien Le¬
bensweise sei es möglich, sein Ziel zu erreichen. Die erwöhnten
Schieber und Wucherer seien zum allerwenigsten in den Krei¬
sen der Landwirte zu suchen; denn selbst von Pforzheim kom¬
men in Scharen Arbeiter und Arbeiterfrauen in die Bezirke
Oberndorf, Rottweil , Heuberg, Hohenzollern, um zu Hamstern.
Der „letzte Appell" sei eine Herausforderung , die im Interesse
einer Verständigung bester unterblieben wäre.

Baden.
Pforzheim, 17. Juli . Einem Einbrecher ist ein nächtlicher

Beutezug in ein hiesiges Warenhaus mißglückt. Ein noch Un¬
bekannter, der aber offenbar „Fachmann" ist, ließ sich abends
in die Räume des Warenhauses einschließen. Nachts verließ
er sein Versteck und ging nach der Kofferabteilung, wo er sich
geeignete Behälter aussuchte. Mit diesen begab er sich dann
in die Abteilung für wertvolle Waren, wo er eine Partie , da¬
runter Krawatten , das Dutzend zu 1000 Mark, fachgemäß zu¬
sammenpackte. Die beraubten Behälter rollte er lt . „Pforzh.
Anz." säuberlich wieder an ihren Platz, so daß der Diebstahl
nicht sofort zu entdecken war. Dann machte sich der Dieb auf
den Weg ins Freie. Im letzten Augenblick aber mißglückte
ihm sein Vorhaben, denn als er sich am Strick vom Privat¬
kontor auf die Straße herablasten wollte, wurde er von der
Nachbarschaft bemerkt, welche telephonisch die Polizei benach¬
richtigte. Der Einbrecher entkam unter Hinterlassung der in
den Koffer gepackten Beute.

Karlsruhe , 19. Juli . Die städtischen Kollegien bewillig¬
ten einen Kredit von 7 320 000 Mark, aus dem verschiedene
BaugenossenschaftenDarlehen zum Bau von 140 Wohnungen
erhalten sollen. Zur Ueberwachung der Genossenschaften wur¬
de eine Wohnungskommission bestellt. Weitere 4,4 Millionen
wurden bewilligt zur Deckung des Mehraufwands , der beim
Bau der bisher durch die Stadt erstellten Wohnungen entstan¬
den ist.

Todtmoos, 17. Juli . Der Raubmörder Klinke, der den
Mord an dem Landwirt Simon versuchte, hat, lt . „Albbote",
nunmehr auch eingestanden, die Schwester des Simon , die
Landwirtin Albcrtine Simon ermordet zu haben.

Heidelberg, 18. 8uli. Die Polizei verhaftete einen ledigen
Monteur aus Erfeld, der im Odenwald fast 2 Zentner Mehl
zu 4 Mark das Pfund zusammengekauftund es hier an einen
Bäckermeister zu 7 Mark das Pfund verkauft hatte . — Ein
29jähriger Kaufmann von hier fälschte selbst seine Todesan¬
zeige, die in hiesigen Blättern erschien. Der Grund war,
seine Verlobte, die das Verhältnis zu lösen drohte, wieder an
sich zu fesseln.

Mannheim , 17. Juli . Das Baden in offenem Wasser hat
wiederum vier Todesopfer gefordert: den 6 Jahre alten Volks¬
schullehrer Joseph Kuhn und den 6 Jahre alten Helmut Späth,
deren Leichen gelandet sind, den 27 Jahre alten verheirateten
Modelschlosser Karl Christ. Nonnenmacher aus Neckerau im
Rhein und den 25 Jahre alten ledigen Fabrikarbeiter Sigmund
Rekalkski aus Lodz-Petrikow im Altrhein . — Ferner hat sich
die 19 Jahre alte ledige Vorarbeiterin Katharine Bohrmann
aus Feudenheim infolge eines Nervenleidens im Neckar er¬tränkt.

Vermischtes.
München-Gladbach, 19. Juli . Ein furchtbares Unwetter

richtete hier und in Viersen einen Millionenschaden an . Der
Hagel prasselte in pflaumengroßen Eisstücken nieder und zer¬
schlug mehrere tausend Fensterscheiben, Dächer wurden abge¬

deckt, Bäume umgeweht, die Felder förmlich gewalzt unb ^
Hopfengärten vernichtet. Der Betrieb des Elektrizitätswerks

82 Fälle schwarzer Schmach. Die Ortsgruppe Berlin
Heidelberger Vereinigung Hans Delbrück, Heinrick
Johanes Lepsius, Friedrich Meinecke, Graf Mar Monw^
veröffentlichte folgendeErklärung : „Seit dem kürzlich verübt
lichten Protest des Prinzen Max von Baden sind 36 wein»
Vorgehen farbiger französischer Truppen zu unserer Kenm^
gekommen, nämlich 41 Fälle der Notzucht, Notzuchtvermcken«
Ueberfällen auf Mädchen und Frauen , drei Vergewaltigung
von Knaben, elf Körperverletzungen, Bedrohungen, Mßbanb
lungen. Die Gesamtzahl der uns bekannten, von deutschenN
Hörden einwandfrei festgestellten Freveltaten steigt damit a,n
zweiundachtzig. Wir überlassen der Öffentlichkeit das UrNi,
über die französischen Versuche, die schändlichen Zustände ak
zulcugncn und zu beschönigen. Wir haben dem nichts beiruict
zen und wünschen nur , daß diese Zahlen recht weit in derverbreitet werden. ^

Tie Maul - und Klauenseuche unter den Hirschen und m.
Heu Thüringens ! Die Maul - und Klauenseuche, welche vm
Bayern auf Thüringen und auf die Provinz Sachsen über
gegriffen hat , hat jetzt auch das Wild in den Wäldern erfakt
Unter den Hirschen und Rehen Thüringens tritt die ZenAstark auf. ^

Eine Rekordernte. Eine Prachternte ist in dem hanno¬
verschen Elbmarsch-Land Hadeln für den Roggen zu erwarten
Von dem Wintergetreide, das diesmal ganz besonders gut steht
fällt namentlich der Roggen auf. Roggenhalme von zwei
Meter Höhe, die sonst eine große Seltenheit waren, bilden
diesmal den Durchschnitt. Darüber hinaus gibt es aber auch
vielfach noch Roggenhalme von 2,30 und 2,40 Meter, und ein
Landwirt in der Gemeinde Altenbruch hat sogar ein' Roggen¬
feld aufzuweisen, dessen Halme sich bis zu 2,50 Meter und
darüber hinaus als Wohl nun nicht wieder zu überbietendr
Höchstleistung emporrecken. Dabei weisen die Riesenhalmc auch
dementsprechendbreite und lange Aehren aus, so daß neben
dem Strohertrag auch die Körnerernte Rekordziffern erreichendürfte.

Probeabstimmung über ein Schnapsverbot. In etwa kü
Schweizergemeindenwurden bis jetzt Probeabstimmungenüber
das Schnapsverbot vorgenommen, um den dortigen gesetzgeben¬
den Behörden für die baldige Revision der Alkoholgesetzgebung
ein Bild der Volksstimmung zu bieten, und zwar werden da¬
bei mit verschiedenfarbigenStimmzetteln Männer und Frauen
befragt. Das selbst die Veranstalter überraschende Ergebnis
in einer Basler Landgemeinde ist folgendes: für das Schnaps-
Verbot stimmten Ja 370 Männer , 474 Frauen , zusammen 841;
Nein 99 Männer . 16 Frauen , zusammen 155; leer 27 Männer
16 Frauen , zusammen 43. Die Beteiligung betrug 70 Prozent.

Bei den Siegern . Die englische Wochenschrift„Te Na¬
tion " lenkt die Aufmerksamkeit auf einige Aufsätze in der jüng¬
sten Nummer des „Journal of the Royal United Service Insti¬
tution ", des Blattes einer Vereinigung, die tausend Lnizüre
der Land- und Seemacht zu ihren Mitgliedern zählt. In den
Aufsätzen wird die Kriegführung der Zukunft bespucken und
aus einigen Ausführungen , welche die „Nation " wi-MuM , er¬
sieht man, daß in diesem militärischen Blatte Methoden empfoh¬
len werden, welche die Greuel des eben beendeten Krieges noch
weit übertreten würden. An: äigsten treibt es Generalmajor
Swinton , der in einem Aufsatz den Ratschlag gibt, im Zu¬
kunftskrieg Bazillen zur Verbreitung von Seucyen zu verwen¬
den. Der Krieg mit Krankheitskeimen wird, so ruft er mit
Begeisterung aus , die letzte Entwickelungsftrm der Kriegfüh¬
rung sein. Die „Naüon " weist darauf hin, daß diesin Gedanke
von General Swinton in einer Versammlung vorgebracht wur¬
de, ohne daß er den Widerspruch des Vorsitzenden oder der an¬
wesenden Offiziere hervorgerufen hatte . So scheint also der
Weltkrieg bemerkt „Nation " nicht, wie behauptet wurde, ge¬
führt worden zu sein, um allen Kriegen ein Ende zu machen,
sondern um zivilisierte Kriegführung unmöglich zu machen.

Humoristisches. In der Frühe des Wahltages war Rite
so ein Lausebengel durch die Straßen und trug an einer
Stange ein feierliches Schild: „Wählt deutsche Volkspartei!!!"
Am Halse baumelte ihm ein zweiter Aufruf : „Wählt U. S . P.
D . Nieder mit den Todfeinden des Proletariats !!!" Als
man ihn nach dem Grunde dieses Aufzuges fragte, sagte der
Lausebengel: „Pro Schild zwanzig Mark. Ick trag for ineinen
Bruder mit !" „Simpl."

ArtW Mt om Art.
Roman von H. Hill.

SSj (Nachdruck verboten.)

„Ja , man hat es mir erzählt, " erwiderte er kühl.
„Aber ich ineine , daß wir eigentlich nicht das mindeste
Recht haben, uns darum zu kümmern. Wenn es meiner
Cousine gefällt, auf die Dienste ihrer Zofe zu verzichten,
solange sie sich bei ihren Freunden in der Stadt befindet,
so ist das doch ganz allein ihre eigene Sache . Ich habe
keine Meinung darüber zu äußern , und ich kann, offen
gestanden , noch weniger verstehen, weshalb Sie sich den
Kopf darüber zerbrechen müßten . Haben Sie aber eine
besondere Veranlassung dazu, so wäre ich Ihnen für Ihre
Mitteilung sehr verbunden ."

Der Major zeigte sich durch den schroffen Ton dieser
Antwort nicht gekränkt; er sah im Gegenteil noch de¬
mütiger und kläglicher aus als vorher , als er, näher zu
dem Freiherrn herantretend , sagte:

„Ich wäre gewiß der allerletzte, Herr Baron , mich in
die privaten Angelegenheiten der Komtesse einzumischen,
oder mich um ihre Handlungen zu kümmern. Aber ich
— ich — es wird mir schwer, die rechten Worte dafür
zu wählen — ich befinde mich in einigerUnruhe wegen meines
Neffen ."

„Ich halte Sie für einen sehr klugen und scharfsich¬
tigen Mann , Herr von Reckenburg — und darum möchte
ich Sie fragen : haben Sie irgendeinen Grund , die Reise
der Komtesse in Zusammenhang zu bringen mit dem
Aufenthalt meines Neffen in der Hauptstadt ?"

„Wie sollte mir ein solcher Gedanke kommen ? — Ich
glaube nicht, daß mein Vetter , der Herr Graf Bredow-
Donnersberg , den Vorzug genießt , mit der gräflich Stein-
kirchschen Familie bekannt zu sein.*

Der Major schöpfte tief Atem . Seine unruhigen Blicke
irrte« wie hilfesuchend umher , und seine Kehle schien wie
«meqetrocknet, als er endlich herausbrachte:

„Sie zwingen mich, es auszusprechen . — Haben Sie
— haben Sie denn noch gar nicht an die Möglichkeit ge¬
dacht, daß Komtesse Edith sich überhaupt nicht bei ihrer
Freundin aufhalten könnte ?"

Der Blick des Freiherrn schien sich bis in die ver¬
borgensten Tiefen seiner Seele bohren zu wollen . Erlegte
die Hand auf seinen Arm und neigte sich ganz nahe an
sein Ohr, als er erwiderte:

„Ich will Ihnen auf diese Frage antworten , Herr
Major , nachdem Sie mir gesagt haben werden , aps welcher
Veranlassung und zu welchem Zweck Sie in der Nacht
nach meines Onkels Ermordung in seinem Arbeitszimmer
waren . Geschah es einzig in der Absicht, die Spur von
Herrn Doktor Odemars Namen aus der Schreibmappe des
Ermordeten zu tilgen ?"

Noch einmal — und jetzt viel energischer als zuvor —
raffte sich der Major zusammen und schüttelte die Hand
des Freiherrn von sich ab

„Ich bestreite Ihnen das Recht, derartige Fragen in
einem solchen Tone an mich zu richten. Aber ich will Ihnen
freiwillig antworten : Ja , es geschah einzig aus diesem
Grunde . Ich wollte den schuldlosen, jungen Mann vor einem
Verdacht bewahren , dessen Entstehen möglicherweise von
den ernstesten Folgen für ihn gewesen wäre ."

Blitzschnell kam die nächste Frage des Freiherrn:
„Woher aber konnten Sie Kenntnis davon haben , daß

sich der Abdruck von Odemars Namen auf dem Löschblatt
in der Schreibmappe des ermordeten Grafen befand ?"

„Ich lehne es ab, darauf zu anworten, " erklärte der
Major mit einem Anflug von Würde . „Ich habe die von
Ihnen gestellte Bedingung erfüllt und habe Ihnen die
Auskunft gegeben , die Sie von mir zu erhalten wünschten.
Es wäre durchaus unbillig , wenn Sie jetzt noch mehr von
mir erwarteten , ehe Sie mir Ihrerseits auf meine , die Kom¬
tesse betreffende Frage geantwortet haben ."

Von Reckenburg überlegte rasch. Welche geheimnis¬
vollen Beweggründe auch immer bestimmend sein mochten
für das sonderbare Benehmen des alten Herrn, der in dem
einen Augenblick beinahe weinte und im nächsten den be¬
leidigten Kavalier herauskehrte, jedenfalls ließ sich nicht

in Abrede stellen, daß er dasselbe Recht hatte, unabhängig
von oer Polizei auf seine eigene Faust zu handeln , wie
der Freiherr selbst. Das eben gemachte Zugeständnis wollte
ja schließlich nicht viel bedeuten ; denn nachdem ihn die
gestellte Frage vergewissert hatte , daß sein damaliges nächt¬
liches Manöver von dem Freiherrn durchschaut worden sei,
hätte es wirklich blutwenig Zweck gehabt , es in Abrede
zu stellen. Viel wichtiger als dies erzwungene Zugeständ¬
nis mochten die Mitteilungen sein, die er darüber hinaus
zu machen vermochte. Und von Reckenburg würde ein
schlechter Liebhaber - Detektiv gewesen sein, wenn er nicht
jede Möglichkeit ausgenutzt hätte, diese Mitteilungen zu
erlangen . Was er dem Major von der telegraphisch ein-
gezogenen Information erzählen konnte, war ja auch gar
kein Geheimnis . Innerhalb weniger Stunden würde ver¬
mutlich jedermann hier im Schlosse darüber unterrichtet
sein. Und so konnte er wirklich nicht lange darüber im
Zweifel sein, wie er sein weiteres Verhalten gegen den schwer
zu durchschauenden Oheim des Grafen einzurichstenhabe.

„Sie haben mit Ihrer Vermutung leider recht, Herr
Major, " sagte er in einem freundlicheren Ton , als er ihn
bisher angeschlagen . „Und ich verhehle Ihnen nicht, daß
wir uns in schwerer Sorge wegen meiner Cousine be¬
finden . Das sonderbare gestrige Erlebnis der Kammer¬
jungfer hat mich bestimmt, mich telegraphisch mit der Gräfin
Steinkirch in Verbindung zu setzen, und ich habe zu meiner
Bestürzung von ihr erfahren , daß die Komtesse nicht dort
ist, und daß man nichts von ihrem Aufenthalt in der
Hauptstadt weiß ."

Die Wirkung dieser Eröffnung auf den Major war eine
ebenso überraschende als erschütternde. Er schlug die Hanoe
vor das Gesicht und begann bitterlich zu weinen . Es war
eine Fassungslosigkeit , wie man sie von einem Manne in
seinen Jahren , namentlich in Anbetracht seiner soldatischen
Vergangenheit wahrlich nimmermehr hätte erwarten sollen.
In stummem Erstaunen blickten die beiden anderen aus
den Schluchzenden . Der Senator wollte schließlich etwas
sagen ; aber auf einen Wink des Freiherrn beschied er tzcy,
zu warten , bis der Major die Herrschaft über stch
zurückgewonnen haben würde . (Fortsetzung sotgl.-
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Was eine Leitung au Baumen verschlingt . „Was
-ie Natur in 400 Jahren hat wachsen lassen , verbraucht
eine Zeitung von 100000 Exemplaren in acht Tagen ." Diese
erstaunliche Berechnung wird in einem Beitrag des St . Hu
bertus aufgestellt . Um einen Doppelzentner Herstellen zu
Mnen , braucht man nämlich 62 ' /- Kilogramm Holzstoff.
Nur einem Kubikmeter Holz werden 10 Doppelzentner Holz¬
stoff gewonnen . Jede Zeitungsnummer , die in einer Auf¬
lage von 100000 Exemplaren erscheint, kostet täglich das
-olz , das in einem Jahr auf einem Hektar wächst . Eine
der größten Tannen des Fichtelgebirges befindet sich in War-
viensteinach; sie ist 30 Meter hoch und hat einen Umfang
vo» 5 Meter . Um sie zu ' umschreiten , braucht man 36
Schritte, und in einer Höhe von 1 Meter hat sie einen Um¬
fang von 4 ' /» Meter . Diese Riesentanne , die 400 Jahre
alt ist, hat eine Stammholzmasse von 32 Kubikmetern , würde
also L20 Doppelzentner Holzstoff liefern . Diese Menge aber
verbraucht eine Zeitung von 100000 Exemplaren in acht
Lagen zur Fabrikation ihres Druckpapiers und so verschlingt
ste als» in acht Tagen , was die Natur in 400 Jahren her-
vorgebracht hat.

Die „Vaterland " unter dem Hammer . Deutschlands Stolz,
»as 54 000 Tonnen große Wunderschiff , dessen Ausmaße und
Fracht der Einrichtung uns alle neideten , ist unter dem neuen
Schiffahrtsgesetz soeben zum öffentlichen Verkauf gestellt wor¬
den. „Angebote einzureichen bis zum 30 . Juni . Ablieferung
Newhork im gegenwärtigen Zustand des Schiffes ." Der von
Hearst gegen den Verkauf deutscher Schiffe , oder richtiger die
Verschleuderung an die Engländer , geführte Kampf ist damit
beendet, da der gerichtliche Einhaltsbefehl sich auf das alte
Schiffahrtsgesetz von 1916 stützte, und das neue direkt den Ver¬
kauf aller Schiffe anordnet . Man erwartet ein Preisangebot
von 3 ^ — 4 Millionen Dollar . Die Kosten der Wiederher¬
stellung werden auf 9— 10 Millionen geschätzt, so daß die Ge¬
samtkosten des Dampfers etwa 13— ^ Millionen betragen wür¬
den. Der Käufer muß außerdem damit rechnen , daß die Re¬
paraturen mindestens ein Jahr in Anspruch nehmen , man
glaubt daher nicht , daß das im Frühjahr von der Internatio¬
nal Mercantilc Marine gemachte Angebot durch Mitbewerb der
American Ship und Commerce Co . und der 11. S . Mail
Steamship Co . wesentlich erhöht werden wird . Mit dem Ver¬
kauf der „Vaterland " werden achtzehn ehemals deutsche Passa
gierdampfer in Privathände übergegangen sein , einige wei
tere sollen durch den Krieg so mitgenommen sein , daß sich ihre
Wiederherstellung nicht lohnt . _

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 19 . Juli . Die Generaldirektion der Staats

risenbahnen teilt mit : Nach Zeitungsnachrichten soll an
Orten , wo wegen des Streiks der Transportarbeiter die an¬
gekommenenGüter den Empfängern nicht zugeführt werden
von den Eisenbahndienststellen auch die Abgabe von Güter
an die selbstabholenden Empfänger verweigert werden . Dies
ist nicht zutreffend. Soweit die Güter den Empfängern
«icht zugeführt werden , sind sie diesen zur Selbstabholung
anzumelden. Bei nicht rechtzeitiger Abholung muß das
tarifmäßige Lagergeld angesetzt werden.

Freiburg i . B ., 19 . Juli . Reichskanzler Fehrenbach
gedenkt morgen nachmittag von hier nach Berlin zurück¬
zukehren.

Mönchen , 19 . Juli . Die bayr . Verkehrsbeamtenvereine
haben zum 31 . Juli den Rücktritt der bayerischen Beamten
aus dem Reichsdienst beschlossen, falls ihnen nicht bis zum
28. Juli die bisherigen Gehaltsansprüche beim Reichsdienst
gesichert sind.

Maiuz , 19 . Juli . Die französische Kolonie von Mainz
und Wiesbaden veranstaltete gestern auf dem hiesigen Fried¬
hof eine Grdächtnisfeier für die für ihr Vaterland gefallenen
und hier beerdigten französischen und deutschen Krieger.
Dabei hielt der französische Oberst Menier eine Gedächtnis¬
rede, in der er nach dem Echo du Rhin , zum Schluß sagte:
Ich möchte nicht schließen , ohne in Hochachtung der Pietät
M gedenken, mit der die deutschen Stadtverwaltungen die
Gräber unserer französischen Soldaten in Stand halten.
Neberall, wo ich weilte , habe ich die gleiche Pflege und den
gleichen Respekt vorgefunden . (Solche Töne aus französischem
Munde sind etwas Ungewohntes . Schriftl .)

Saarbrücken , 19 . Juli . Laut Saarbrückener Zeitung
»ird die französische Kohlenverwaltung nunmehr den Berg¬
arbeitern den Lohn in Frankenwährung ausbezahlen . — Die
französischen Banken in Saarbrücken habey in den ver¬
schiedenen Gruben Wechselstuben eingerichtet , damit die Berg¬
arbeiter ihre Franken -Löhnnng in Mark umwechseln können.

Dresden , 19 . Juli . Die Volkskammer nahm in ihrer
M Sitzung einen Antrag auf Erlaß des Verbots jez
Lotteriespiels gegen die Stimmen der Rechten an.

Berlin , 19 . Juli . Das Reichskabinett nahm heute
Nachmittag in Gegenwart des Reichspräsidenten die Berichte
KZ Ministers des Auswärtigen , des Reichswirtschafts-
^ »lsters und des Reichsernährungsministers über die auf
E wirtschaftlichen Fragen bezüglichen Beschlüsse von Spa
^lgegen. An diese Berichte schloß sich eine mehrstündige
eichende Ansprache an.
^ Berlin , 19 . Juli . Auf eine Anfrage des Abgeordneten
^tresemarm, wegen der Schritte , welche die Regierung unter-

hat , um Genugtung wegen der Schändung des
Echerdenkmals bei Caub zu erhalten , hat das auswärtige
Mt erwidert : Die Schändung ist seinerzeit vom Reichskom-
Wm für die besetzten rheinischen Gebiete bei der inter-
? "!̂ en Rheinlandskommission nachdrücklich zur Sprache ge-

W worden . Dabei ist die Einleitung einer Untersuchung
o me Bestrafung der Schuldigen gefordert worden . , -Die

kein ^ "^ Emission hat bisher zu der Angelegenheit noch
->«a Stellung genommen . Die Sache wird weiter verfolgt.
^ , Breslau 19 . Juli . Dem Fürstbischof ist die Einreise

wo er kirchliche Pflichten erfüllen wollte,
«nweigert worden.

K. Zg. IM . Hin ist man einem umfangreichen
gefälschten Zuckerbezugsscheinen auf die Spur

wRls  Verkäufer wurde der Waggonfabrikant S.
Wandsbek ermittelt , der alle Scheine von der Zuckerbe¬

zugsscheinstelle Würzburg erhalten zu haben vorgibt . Er hat
sie mit einem Verdienst von hundert Mark für den Schein
abgesetzt. Die Käufer haben große Mengen von einem hie¬
sigen Großhändler , der die Fälschung der Scheine nicht er¬
kannte , abgehoben . Ein Käufer , der den Verbleib von
zehn Zentner Zucker nicht angeben wollte , wurde verhaftet.
Die Spur einiger Fälscher weist nach Duisburg.

Paris , 19 . Juli . Der Vorsitzende des Völkerbundsrats,
Bourgeois , hat nunmehr die internationale Finanzkonferenz
für den 25 . Sept . nach Brüssel einberufen . _

Paris , 19 . Juni . Nach Blättermeldungen aus Was¬
hington soll sich der Präsident der Demokraten , Cox , mit
Wilson dahin verständigt haben , den Völkerbund zum Haupt-
gegenftaud der Propaganda zu machen . Der Washingtoner
Berichterstatter des „Echo de Paris " glaubt zu wissen, daß
nunmehr auch die Republikaner das Gleiche tun werden.

Marseille , 19 . Juli . In den letzten zwei Tagen sind
rund 16000 Tonnen Kohle aus Amerika angekommen.
18 amerikanische Kohlenschiffe liegen in französischen Häfen.

London , 19 . Juli . Die indische revolutionäre Partei
hat dem englischen Proletariat ein Manifest übermittelt,
welches erklärt , daß für die indischen Revolutionäre die Zeit
zam Handeln gekommen sei. Die Befreiung der indischen
Arbeiterschaft müsse jetzt durch eine soziale Revolution und
durch die Gründung eines kommunistischen Staates geschehen.

Furchtbare Sprengstoff -Explosion in Lothringen.

Ludwigshafen , 19 . Juli . Durch die ungeheure Hitze der
letzten Tage sind im Saaralbener Walde Leuchtkugeln und an¬
dere leicht entzündliche Körper , die von Dieben aus den mit
Kriegerbomben , Granaten , Gasbomben , Artilleriemunition u.
deutschen Heeresbeständen gefüllten etwa 300 Baracken entwen¬
det und verloren worden waren , zur Entzündung gekommen.
Das Feuer griff auf die Baracken über , die mit ungeheurer
Detonation in die Luft flogen . In Saaralben wurden un¬
zählige Fensterscheiben zertrümmert und Hunderte bon Dächern
abgedeckt. Es entstand eine allgemeine Panik , weil die Ge¬
iahr der Annäherung giftiger Gase bestand . Der Wald wurde
in weitem Umkreis abgeholzt und ein acht Meter breiter Gra¬
ben rings um die Brandstätte ausgehoben , um das Feuer zu
lokalisieren . Wie die „Pfälzische Presse " meldet , stehen 200
Eisenbahnwagen bereit , um die Bevölkerung abtransportieren
zu können.

Verhaftung des Attentäters auf Hindenburg.

Hannover , 19 . Juli . Als Verüber des Revolverattentats
auf den Generalfeldmarschall wurde der 1889 geborene Arbei¬
ter Albert Gallien verhaftet . Der Täter gestand , in den Gar¬
ten eingedrungen zu sein , um dort Obst zu stehlen . Er habe
die Verandatüre offen gefunden und ohne stehlen zu wollen,
vielmehr um Unterstützung zu finden , sich in das Haus bege
Len . Er habe nicht gewußt , daß Generalfeldmarschall von
Hindenburg dort wohnte . Den Schuß habe er nur als Schreck
schuß abgegeben , um sich wieder frei zu machen.

Dr . Simons über Spa und Völkerversöhnung.

Berlin , 19 . Juli . Dem Herausgeber des Achtuhr -Abend
blattes sagte Reichsminister Dr . Simons über Spa auf Befra¬
gen u . a. : Ich hätte die Bedingungen nicht angenommen , wenn
ich in der Haltung der Sachverständigen nicht gewisse Schwan¬
kungen bemerkt hätte , die meine ursprüngliche Stellungnahme,
insbesondere in der Kohlenfrage , erschütterten . Auch die Erklä¬
rung Lloyd Georges in bezug auf die Verteilung der ober¬
schlesischen Kohle hat mitgewirkt , mich schweren Herzens zur
Unterschrift zu veranlassen . In Genf müßten Verhandlungen
zwischen Geschäftsmännern stattfinden , die die gegenseitigen

Notwendigkeiten und Möglichkeiten begreifen und ihnen Rech¬
nung tragen . Vor allem aber begrüße ich es , daß die Kon¬
ferenz zu Genf überhaupt besser vorbereitet werden kann als
es bezüglich der Konferenz zu Apa möglich war , in die man
höchst ungenügend vorbereitet gegangen ist Auf die Frage:
Kann an wirkliche Völkerversöhnung in absehbarer Zeit ge¬
glaubt werden und halten Sie die Aufnahme Deutschlands in
den Völkerbund nach Ihren in Spa genommenen Eindrücken
für wahrscheinlich ? antwortete Dr . Simons : Der Haß rinnt
noch zu tief und die Wunden sind noch zu frisch als daß ich eine
solche Völkerversöhnung für absehbare Zeit als wahrscheinlich
ansehen kann . Aber ich halte es . für die Pflicht eines jeden
Staatsmanes , gleichviel ob die Chancen groß oder gering sein
mögen , auf dieses Ziel hinzuarbeiten . Der Weg bis zu einer
Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund scheint mir jeden¬
falls noch reichlich West zu sein.

Krisengerüchte.

Berlin , 19 . Juli . Entegegen anders lautenden Meldun¬
gen hören wir aus parlamentarischen Kreisen , daß eine Krise
trotzdem besteht , zum mindesten eine Krise in der Deutschen
Volkspartei . Herr Stinnes befindet sich in ausgesprochener
Gegnerschaft zu den Kabinettbeschlüffen in Spa und will aus
dieser Gegnerschaft auch die Konsequenten ziehen . Auch sonst
gebe es in der Deutschen Voltspartei Kreise , die auf den Bruch
drängten.

Die Unmöglichkeit des Kohlentributs.

Berlin , 19 . Juli . Es wird wieder viel von Krisenlust in
den Blättern der Rechten geschrieben . So heißt es auch
und daran dürste Wohl auch ein wahrer Kern sein — , daß die
Kohlenindustriellen mit dem Kohlenabkommen von Spa unzu-
rieden seien und daß diese Unzufriedenheit bei der Sitzung des
steichswirtschaftsrates zum Ausdruck kommen werde . Die Koh

lenindustriellen seien der Meinung , daß die Bedingungen von
Spa nicht innegehalten werden können , zumal die Arbeiterschaft
im Ruhrrevier Lust zeige , die Bedingungen zu sabotieren , weil
re nicht Aüsbeutungsobjekt unserer Gegner werden wolle.

Auch bei normaler Förderung der Kohle seien die Bedingun¬
gen nach der Meinung der Kohlensachverständigen nur ausführ¬
bar , wenn die deutsche Industrie zu vierzig Prozent stillgelegt
Würde . Hervorragende Industrielle , sprechen sich dahin aus,
daß unter diesen Bedingungen an einen Aufbau der deutschen
Wirtschaft nicht gedacht werden kann und wir im Winter vor
namenlosem Elend und großer Arbeitslosigkeit stehen werden.
Die zurzeit verhütete Besetzung des Ruhrreviers werde binnen
einiger Wochen doch zur Tatsache werden . Der Reichswirt-
chaftsrat sollte eine schleunige Revision der Kohlenverträge be¬

antragen.

Kommunistische Aufruhrorganisation in Hamburg . ^

Lübeck, 19 . Juli . Der „Lübecker Generalanzeiger " bringt
Einzelheiten über die HamburgerGeheimorganisation der Links¬
parteien für einen bewaffneten Ausstand . Otto , ein Kämpfer
aus dem Ruhrgebiet , hat seit einigen Wochen die Leitung der
Kampforganisation , die in jedem Distrikt eine Kompagnie von
90 verläßlichen Parteimitgliedern besitzt, zu denen 150 Drauf¬
gänger nicht ganz einwandfreier Art kommen sollen . Beson¬
deres Augenmerk wird auf sofortige Besetzung des Hamburger
Hafens mit seinen Lebensmittelvorräten gerichtet . Die Kampf¬
organisation der Hamburger „Kommunistischen Arbeiterpar¬
tei " ist von den Unabhängigen übernommen worden . In Ver¬
sammlungen und Plakaten wird aufgefordert , die Waffen nicht
abzuliefern.

Die Not des „polnischen " Ostpreußen.

Königsberg i . Pr ., 19 . Juli . Mehr als 1500 deutsche
Männer , die in den letzten Wochen aus dem Soldauer Gebiete
flüchteten und dort Hab und Gut , sowie ihre Angehörigen ver¬
lassen mußten , um der rechtswidrigen Einziehung zum polni¬
schen Heeresdienst zu entgegen , haben an den Oberpräsidentea
die dringende Bitte gerichtet , alles daran zu setzen, um einen
Teil der ehemaligen Kreise Neidenbuig , Soldau und Umge¬
bung zu retten . In dem Gesuch heißt es : Im Kreise Neiden-
burg stimmten 98,5 Prozent für Deutschland . Das Soldauer
Land ist noch heute nach dem Willen der Bevölkerung treu
deutsch und wird es bleiben . Wir werden uns nie dem Pol¬
nischen Joche fügen . Helft uns , rettet uns aus unserer große»
Not!

Die Verteilung der deutsche« Kriegsschifft.

London , 19 . Juli . Der Marinebeirat der Alliierten im
Obersten Rat hat beschlossen , von der früher vorgesehenen Ver¬
nichtung des deutschen Kriegsmarinematerials als auch der
Kriegsschiffe selbst Abstand zu nehmen . Die Schiffe sowohl wie
auch das Material sollen unter den großen Alliierten verteilt
werden , wozu ein Plan aufgestellt ist, der noch von dem Ober¬
sten Rat genehmigt werden muß . Wie verlautet , will Eng¬
land auch an Griechenland ältere deutsche Kriegsschiffe abge¬
ben und Material für die Flotte liefern.

Die russische Antwort an England.

Kopenhagen , 19 . Juli . Wie der „Daily Telegraph " nnt»
zuteilen weiß , soll die englische Regierung eine Antwort der
Sowjetregierung auf ihre Vorstellungen bezüglich Polens er¬
halten haben . Diese Antwort besage , daß die Sowjetregie¬
rung keiner anderen Nation das Recht zuerkennt , zwischen Ruß¬
land und Polen zu intervenieren , sie sei aber bereit , einen Was-
-enstillstand zu schließen , wenn Polen es verlangen sollte , Ruß¬
land wünsche den Frieden.

Das japanische Flottenbndget.

Das japanische Flottenbauprogramm fordert vier Dread-
nougths , vier Schlachtkreuzer , zwölf Kreuzer . Im ganzen be¬
tragen die Ausgaben 680 Millionen Jen — ein Den hat den
nominellen Wert von 2,10 Goldmark , so daß die ungeheuere
Summe von 1360 000 000 Goldmark für das japanische Flot¬
tenbudget ausgeworfen ist. (Das nennt man Abrüsten . Schriftl .)

Bor Anschaffung
eines Pianos oder Harmoniums empfehlen unver¬
bindliche Besichtigung unserer Auswahl erstklassiger

Instrumente in jeder Holzart und Farbe.
Billigste , ermäßigte Preise . — Weitgehendste Garantie.

Beste Referenzen.

klunlllisus Kriö88MS>sr,sttoi-rbsim,
^Vosllieks 9 , beim Llsrkt.

AInsHrLiisti 'irinvntv u . LlissHrsUvi » Hocker̂ rt.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬

pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler " / .

Die große Verbreitung in allen Bevölkernngs.
schichten sichert Erfolg.

!Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle!
ds . Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder!
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen . !

«»

WM- Ren BeWlUM
auf den täglich  erscheinenden »EnztAer * werde « fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägem
entgegengenommen.



Kommunalverband Neuenbürg.

ZuckerprÄls.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle aufge¬

stellten Rahmens für die Zuckerpreise für den Zeitraum vom
16. Juni bis IS. Juli 1920 werden folgende Zuckerpreise
festgesetzt:

l . Großhandelspreise für 100 Kg.
Für Kristall-Zucker in Säcken
ab Lager des Großhändlers — : 306 50

Zu diesem Preis tritt ein Zuschlag der Gemeinden für
Transport und Verwaltungsspesen von je 6 pro 100 Kg.
Zucker.

Diese Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch um 1 ^
50 L pro 100 Kg. Zucker.

II. Kleinhandelspreise für 1 Pfund:
Kristall-Zucker — : 1 90 .

Die Groß - und Kleinhandelspreise gellen als Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes.

Den 19. Juli 1920. Reg.-Afs. Ri Hing,  A .V.

KeverbeverkliilVeuellbürg.
Mittwoch , den 21. Juli , abends '/r9 Uhr

Versammlung
im Lokal »Eintracht".
Tagesordnung:  Stellungnahme zudem Gewerbegericht.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bitte um
vollzähliges Erscheinen. ,

Der Vorstand

es besteht kein rweisel.
Hie Allreisen - üeklsme  Ist
heule uolwenlUger  Senn je,
kein Seslhsft wirü ohiiGe llea
Mll Slsül! erreichen,  ge¬
schweige üeml vergrößert wer-
üeu köme «. ohne  kekiawe.

. . . . . .

Islprig unaVisa

Ler >u»> Lid» >« rnnN Oder L« kl»»« 6i»uiL
<>». Veit »»cd -iem iiriq » — Nt« 78000 LUcd» «rt» »ak

i 7» Seite» r « I. UM » r »iel, , « Kit « .
l knnä ao Lnrk«lneobl. Isunrnngsruacklag

Vir U«»er» ä». V« k » 1 V«»»Ld »»cd reUr-lllluxe»
r .»«nn», »uu»» löchrig , rtadcdeav -r u

^ ^_ _ , ^

MmbeerellI
kauft jedes Quantum . Gefäße

können gestellt werde«.

Christian Kiienzlen,
erste würlt. Fruchtsaftpresserei und Obst¬

konservenfabrik mit Dampfbetrieb
Kuhbach a. d Murr. >

Echtes Pergamentpapier,
Salizyl -Pergament mRone«,

Wie Pergament-Ersatz
zu haben in der

C. Meehschev Buchhandlung.
Inh : D. Strom.

V isit :s » lLÄrßs»
iietert rasck uncl billig

äis O . VL« vI »' 8eI »« Vn sUllrnivlLvrvR.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es ist noch ein Rest

Margarine
vorhanden. Derselbe wird
am Mittwoch , den 21 . Vs.,
vorm. 7*/, —9 Uhr abgegeben.
Zur Abnahme sind diejenigen
Haushaltungen verpflichtet,
welche den bisherigen Auffor¬
derungen noch nicht nachge¬
kommen sind. Es wird noch¬
mals darauf hingewiesen, daß
Schmalz künftig an die Ver¬
sorgungsberechtigten in dem
Verhältnis abgegeben werden
wird, zu welchem die Marga¬
rine abgenommen wurde.
r« Zn gleicher Zeit wird auch
noch ein Rest

KiMoff
(1 Schachtel zu 7.40 ^ l) ab¬
gegeben.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

Stadtgemeinde Neuenbürg.
Die Pächter und Nutznießer

von Gemeinde - Grundstücken
werden aufgefordert, die da¬
rauf stehenden

Obstbaumr»
soweit erforderlich, sofort zu
stütze« .

Für selbstverschuldete Schä¬
den haben die Pächter aufzu¬
kommen.

Stadlschultheißenamt:
Knödel.

Neuenbürg.
Auf vielseitigen Wunsch früherer Kundschaft beabsichtige

ich meine unteren Räume (früher Autohalle) für ein

einzurichten und auf mehrere Jahre zu verpachten.
Ich reflektiere hiebei auf einen erfahrenen und um¬

sichtigen Geschäftsmann, der auch in der Lage ist, dieses
neue Unternehmen in denselben guten Ruf zu bringen, wie
das während 40 Jahre von mir betriebene Geschäft.

Auch bin ich eventl. bereit, dem Unternehmer mit Rat
und Tat an dis Hand zu gehen.

Gefl. Angebote erbittet sich

Adolf Kustrmner, HWtftt. 210

Pfinzweiler.
Ein noch gutes

ZahrraS»
1 Armbanduhr,

l SchMizeMWWhr,
Silber,

t HanSilSge. ne«.
1 Kiigeleile«,

220 Volt, neu,t Xacheloken,
ein Jahr gebrannt,

billig zu verkaufen.
Albert Gauß , Säger

Zu bed. herabgesetzten
Preisen.

Ganze Schlafzimmer,
einzelne Möbel v . Betten.

Federbette « ,
Patent - n. Polfler -Bettröste,

Metallbette « ,
Schränke Tische, Stühle,

Kommoden.
Polfterfache « ,

Diplomatenschreibtische, gutes
Forchenholz, 3 Schubladen
links u. rechts 3 Züge.

EOölllk , « erkauf,
Pforzheim, Dillsteinerstr. 18,

Telefon 2165.

ll.Heek'scke üncilckruckerei
. - lulü . V . GtlkQNt . " - :

lcksrstsIIunA sLmiiiciisr

Orucksaciien
für l-Iancisi , Qswsrbs , Industrie , Vsiiörcisn , V̂ereins , Hotels

unciIk̂ esterurents in einiacker dis feinster ZmskükrunA.

kölslogö :: pi -ospekis :: pröisliswn ::
_

^iZSQS BiroZLlsiQäSrsi
für Suekdincisrarbsiten jeder ^ rt.

ÜSUSLlsÄrA , :: Mekou 4.

Sehr schöneBohnen
zum Einmachen empfiehlt ab
25. Juli und nimmt Bestel¬
lungen entgegen (große Posten
liefere ins Haus .)

Carl Gentner,
Gärtnerei,

Schwa « « , Telefon 12.
H e r r e n a l b.

mittl . Größe , tadel . erhalten,
innen Glaswände , zu verkaufen.
Fester Preis 300
Ettlingerstr . 96, II Treppen.

'lcsflll'Mllllil
Spülapparate , Frauen-

"7h»«ch"̂ ftUMU
Anfragen erdeten Sanitätshaus
»MW 0sö8lIl!I11117. WHKSZ7.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Me «.
Fabriken

Geschäftes Art.
SKgewerkr,

Güter.
M . Bufam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraße 35.

styMische
> ärlikel , Samml-

wsrev . wochevden-
iMpeaer.

dlur OamenbecUenunx.
Lepsrster LinZanx.

Mellirinsl -vrogerle
«vthssemer , psorrtzeim.

Konto-Büchlein
empfiehlt die

E. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Amttiche Kurse
mitgeteilt von der Bonkfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.

5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad . Eisenb. Anl.
3'/> „ do. conv.
4 „ Bayern . . . .
4 , Württemberger.

7S>/> Allgem . El . Akt.
82 Paketfahrt „ .
87 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.86 Bad . Anilin u. Soda Akt.
88 Deutsche Kali -Akt. . . .

298 '/,
184-/.
175-/.
439-/«
492
415

Devise Schweiz 100 Francs - ---- ^ 880
Holland 100 Gulden 1350

Anfrage.
Könnte bei der Holzverlosung der Beamtenapparat

nicht etwas vereinfacht werden? Fünf Personen sind doch
zu viel. Zum mindesten sollte dabei die Aemllesjägerei
(Heinzelmann) ausgeschaltet werden.

Steuerzahler L.

Im Lebensmitlelaint
Fernsprech-Anschluß Rr 14g

Für sofort oder später
den gesucht:
^weiblich:  Hausmäd »!.
Küchenmädchen, ZimmerZ
chen 1 junges Mädchen chBeihilfe.

Stellen suchen:
männlich:  Schneid

Küchenchef, Zeichner, Ba^
Kellner, Hausdiener, ZM»'
Krankenwärter, Bäcker, Hilf-!
arbeiter, Buchhalter,

weiblich:  eine ZM
(keinen Lohn, nur fteieG
tion) , ein junges Mädch»
als Beihilfe für Büßet. ^ ^

Suche sofort einen

Zunge«
von 15—17 Jahren sktans.
Wirtschaft.

Zu erfragen in der 8«-
tälergeschäftsstelle.

Für kleinen Haushalt r°, !
drei Persynen, keine Kinds.s
perfektes ^

Mädchen
gesucht, sowohl für Hausarbeit!
wie Kochen. s
Chr . Müller , Pforzheim,!

Rcnnfeldstraße Nr. 31. !

Aelteres in allen HauS«!
arbeiten erfahrenes j

Mädche«!
das gut bürgerlich kochen kam, !
auf 1. August gesucht. !
Becker, Pforzheim , Oestl.51j

Suche, wenn möglich;» >
sofort ein

das bürgerl . Küche kennt, bügeln
u. flicken kann und z« Oktober
dazu ein Stubenmädchen

Frau Ado Horfch,
Gernsbach i. Baden.

Schwarzenberg.
Verkaufe eine 26 Woche»

trächtige junge

Fahrkuh,
sowie ein

Pferd
(Fuchswalach).

David vertfch.

')

verschiedene Marken wie Gold¬
lake, Eaoiare usw. find ri»-
getroffen und laufend liefer-
)ar. Preislagen 35 —60 M ->

Achtungsvoll
Daniel Nack,

Altburg O/A. L«lw.

Bettnäffen
iung sofort. Alter «ch
echt angeben. Auskunft
st. Wiltberger L To<
gart A. 102.

-,c.- Fleckteusalbk
tflechte, sowie Flechte«
tausschlägrn aller Art,
r Dose ^ 5,— Verian»
Apotheke Erfurt 721.

wrangenI
beseitigt douerntgalsam.
bewährtl Viele

StellungenI

Bezugs
MneljLhrlich
bbg 18.72
Pst im Orrs-
'Ns-Berkehr
icsttgen inläi
^g .SOm.Poj

«n r,
kki Unsp

- l.ei Zeit»'>

Bestell.-tz"nr
Poststel-n, in
Mßerde» die

jeder; it e

«irolomo
ver OberanU

Neunk

-
ü»

Dänch«
dem Brlim
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